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Renaissancefassade der Alten 
Hofhaltung neben dem Dom. 
Seite 61: Blick auf Bamberg 

und sein fränkisches Umland



Hinter der Fassade
Bamberg mit den bedeutenden Zeugnissen seiner Geschichte ist immer eine 

Reise wert. Ein ganz besonderes Vergnügen ist es, wenn die Kunst- und 
Antiquitätenhändler inmitten der Altstadt einladen, ihre Schätze zu erkunden

B A M BE RG

F O T OS 
WOL F G A NG STA H R

59

VON 
SA BI N E SP I N DL E R



60

Vorherige Seite:
DRAMA IM SCHRANK  

Von außen ein Juwel der Möbel-
kunst, innen ein Bilderbogen  

nach Ovids »Metamorphosen«. 
Hinter den Türen mit  

ihren Rankenintarsien und rot 
schimmernden Schildpatt- 
Feldern breitet sich eine  

malerische Tour de Force durch 
die griechische Mythologie aus.  

Für solche Prachtmöbel  
waren  Antwerpens Kunst   hand-

werker um 1650 die Meister  
ihrer Zeit. Der Kunsthandel 

Franke erwartet 450 000 Euro 
für dieses Spitzenstück 

ZEIT-LUST   
Gehörten raffinierte Technik 
und Schönheit nicht schon  
immer zusammen? Für den 

Bamberger Uhr macher Johann 
Leopold Hoys war diese Kom-
bination das Geheimnis seines 

Erfolgs. Edel kontrastieren 
seine schwarzen Gehäuse mit 

den Golddekoren. Und die 
Uhrwerke überzeugen durch 

ausgetüftelte Funktionen  
und Präzision. Die Hoys-Uhr 
von 1760 – im Kunsthandel 

Wenzel für 28 000 Euro – hat  
auch ein Glockenspiel mit zwei  

Melodien, um das Verrinnen 
der Zeit zu versüßen.  

Was für ein Sammlerstück!

SOWJET-DISSIDENT 
Vadim Sidurs Kunst dreht sich 

um die großen Fragen der 
Menschheit: Liebe und Tod,  

Gewalt und Leid. Den  
Sowjetfunktionären war der  

Bildhauer (1924–1986)  
dennoch suspekt: nicht heroisch  

genug. Dabei haben  
ihre schweren, ungezirkelten  
Formen durchaus etwas von 

Hammerschlag-Power, wie das 
Modell zum »Monument  

to the Victims of Love« von  
1965 zeigt. Die Aluminium-

plastik des gebürtigen Ukrainers  
ist bei THE gallery  

auf 70 000 Euro angesetzt



Den Bamberger Reiter kennen auch Men­
schen, die noch nie einen Schritt in diese 
zauberhafte, historisch so reiche Stadt in 
Franken gemacht haben. Viel imposanter ist 
der Anblick vor Ort. Als wäre er gerade 
durch das Fürstenportal in den Dom hinein­
geritten und würde nur kurz innehalten, um 
sich umzuschauen – so wahrhaftig und zeit­
los steht die 800 Jahre alte Steinskulptur 
hoch oben auf einer Konsole im Dom. Aber 
Bamberg hat so viel mehr als diesen rätsel­
haften Reiter. Zwischen gotischen Kirchen 
und Karmelitenkloster, zwischen Chorher­
renstiftshäusern und barockem Bürgerstolz 
strömt einem in den Gassen unentwegt 
Kunst und mehr als ein ganzes Jahrtausend 
Geschichte entgegen. Schließlich war Bam­
berg einmal der Mittelpunkt eines Kaiser­

reiches. Heinrich II., der hier 1007 ein Bistum 
gründete und auf einem Hügel hoch über 
der Wasserader der Stadt, der Regnitz, den 
ersten romanischen Kathedralbau errichten 
ließ, herrschte von dort aus über ein Gebiet 
zwischen Utrecht, Marseille und Italien.

Ein Spaziergang durch Bamberg gleicht 
einer entschleunigten Tour durch die Epo­
chen der Kunst. Von der Romanik und der 
französisch beeinflussten Frühgotik des 
Doms zeigt sich die Renaissance in ihrer ar­
chitektonischen Klarheit an der Fassade des 
Ratsstubenbaus der Alten Hofhaltung, die 
einst Heinrich II. als Pfalz und den späteren 
Fürstbischöfen als Regierungs­ und Verwal­
tungsanlage diente. Die satte Herrlichkeit 
des Barocks kann man am besten in der Neu­
en Residenz erleben. Für einen Schlosspark 
gab es hier oben auf dem Domberg keinen 
Platz, aber für einen der schönsten Rosen­
gärten. In den Sommermonaten verströmen 
rund 4500 Gewächse einen zarten Duft, den 
kein Parfümeur nachahmen kann. Das ist 
der rechte Ruhepunkt, bevor es in die Alt­
stadt mit ihren Adelspalais und südlich in­

spirierten Bürgerhäusern geht bis zum be­
rühmten Brückenrathaus, das sich wie eine 
stolze Burg über der Pegnitz niedergelassen 
hat. Von Kriegszerstörung verschont, hat 
sich im Stadtkern ein einzigartiges architek­
tonisches Ensemble bewahrt. Seit 30 Jahren 
darf die Stadt den Unesco­Titel »Weltkultur­
erbe« tragen. Keine vierspurige Autostraße 
zerschneidet die Altstadt. Kein Hochhaus 
verzerrt die Idyllen am Ufer des Flusses.

Die Bamberger und Tausende von Tou­
risten wissen das längst zu schätzen. Dieser 
lebendige, aber auch bodenständige Um­
gang mit der Geschichte ist vielen anderen 
Städten längst abhandengekommen. In den 
Gassen der 80 000­Einwohner­Stadt, die üb­
rigens auch Universitätsstadt ist, herrscht ein 
Flair aus urbaner Unruhe und heiter­unauf­
geregter Lebensart. Und mitten in der Alt­
stadt, zum Teil nur einen Steinwurf vonei­
nander entfernt, reihen sich die Geschäfte, in 
denen Kunst und Antiquitäten für 500 Euro, 
aber auch für 500 000 Euro zu haben sind. 
Bei ihnen kann man die Tour durch die Epo­
chen, die man am Kaiserdom begonnen hat, 
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Pittoreske Winkel und Höhen-
flüge der Barockarchitektur 

sind überall in der Bamberger 
Altstadt zu entdecken
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auf andere Art fortsetzen. In der Herrenstra-
ße bei Senger, einem familiengeführten 
Kunsthandel in zweiter Generation und Teil-
nehmer der weltbesten Kunstmesse Tefaf, bei 
Matthias Wenzel und im Kunsthandel Chris-
tian Eduard Franke leuchtet einem sofort ein, 
warum die vor mehr als 20 Jahren ins Leben 
gerufenen Bamberger Antiquitätenwochen 
zum beliebten Sommertreff für Kunstlieb-
haber geworden sind.

In keiner anderen Stadt Deutschlands 
konzentrieren sich auf überschaubarem Ter-
rain so viele hochkarätige Antiquitäten wie 
hier: gotische Skulpturen, Gemälde von Lu-
cas Cranach und Joos van Cleve, Augsburger 
Silber, bedeutende Möbel von David Roent-
gen bis zum fränkischen Rokoko, Renais-
sance-Lüsterweibchen, Barock-Spiegel, Em-
pire-Uhren, Gemälde vom 16. bis zum 20. 
Jahrhundert und vieles mehr. Der Zirkel der 
Begehrlichkeiten ist freilich noch größer. In 
einem verwinkelten Eckhaus an der Domini-
kanerstraße hat sich Julia Heiss dem moder-
nen Silber Dänemarks verschrieben. Namen 

wie Georg Jensen, Frantz Hingelberg oder 
Cohr sind für Synonyme für puristische 
Schönheit. Am Ende der Karolinenstraße 
verführt das Antiquariat Lorang dazu, ange-
sichts von 50 000 Buchtiteln und alter Grafik 
Zeit und Raum zu vergessen. Schöne, schlich-
te Biedermeiermöbel bietet Burkhard Haupt-
mann in seinem Geschäft an. Spannend wird 
es im Auktionshaus Schlosser, wenn der 
Hausherr Kunst aus fünf Jahrhunderten auf-
ruft. Und wer wissen will, wie man mit his-
torischen Möbeln und Kunsthandwerk in ei-
nem Haus von 1307 ganz modern und mit 
Stil leben kann, sollte beim Kunsthandel 
Schmidt-Felderhoff klingeln. 

Die Bamberger lieben ihre Geschichte, 
aber sie sind auch offen für Neues. So ist die 
Gegenwartskunst Teil der Antiquitätenwo-
chen geworden. Die Galerie AOA;87 zeigt in 
diesem Sommer aus Bodo Korsigs Serie 
»Window of the Mind« assoziationsreiche, 
abstrakte Scherenschnitte in Filz. Einen 
Gastauftritt im Bibra-Palais, dem Sitz des 
Auktionshauses Schlosser, hat THE gallery. 

Der Inhaber Thomas Eller betritt als Galerist 
zwar Neuland, aber als Künstler, Kurator, 
Kulturmanager, der in Berlin und Peking tä-
tig war, ist er seit Langem mit der Szene ver-
traut. Vor zwei Jahren gründete er seine Ga-
lerie in einer alten Wassermühle in Mürsbach, 
wo jetzt parallel zu den Bamberger Kunst-
wochen und nur zwanzig Kilometer entfernt 
Werke von K. R. H. Sonderborg und Michelle-
Marie Letelier gezeigt werden.

Nach diesem reichen Kunst- und Kul-
turprogramm ist jeder reif für eine Stärkung. 
Wie gut, dass Bamberg eine Stadt ist, in der 
man auch kulinarische Genüsse zu schätzen 
weiß. In den vielen Gastwirtschaften mit ih-
ren deftigen, typisch fränkischen Gerichten 
und dem berühmten Rauchbier kann man 
die Eindrücke sacken lassen. So lange, bis die 
Straßenlaternen angehen und das Sommer-
märchen Bamberg noch eine Spur romanti-
scher wirkt als am sonnigen Tag.  ×

Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen, bis 
24. August, die Galerien sind täglich geöffnet
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MUTTERLIEBE 
Wegen der weich getönten  

Gesichter sehen manche in Joos 
van Cleve einen Leonardo  

des Nordens. Aber nicht nur die 
feine Malerei verleiht dem  

kleinen Andachtsbild, das Senger 
Bamberg für 245 000 Euro  

anbietet, eine wunder bare Aura. 
Eng aneinandergeschmiegt  

hat der Antwerpener  
Renaissancemaler Maria und 
 Jesus um 1520 dargestellt.  

Ernst schaut uns das Jesuskind 
an, als hätte Joos van Cleve  

das Schicksal der Menschheit  
in diesen Blick gelegt.  

Ein Blick für die Ewigkeit


